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1. NANO-News 12/2004 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen, ein paar ruhige Weihnachtstage und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Die M-Klasse kommt mit Nano-Lackierung

Die neue Mercedes-Benz M-Klasse wird in Zukunft serienmäßig mit einem innovativen Nano-Lack vom Fließband rollen. Der beständige Lack soll die Automobile besser gegen Kratzer schützen und mit einen verbesserten und langlebigeren Glanz ausstatten. Die neue M-Klasse soll im Frühjahr in den USA und im Sommer in Deutschland auf den Markt platziert werden.

Quelle: Classic Driver.

___________________________

Catenhusen: "Chancen für Nachwuchs in der Nanotechnologie"

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) setzt in der Entwicklung der Nanotechnologie auf die Förderung junger Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler. In einem Wettbewerb wurden jetzt 17 Preisträger mit 27 Millionen Euro für ihre Arbeit ausgestattet, teilte das BMBF in Berlin mit. Der Staatssekretär im BMBF Wolf-Michael Catenhusen unterstrich die langfristige Bedeutung der Förderung. "Mit dem Wettbewerb schaffen wir für den Nachwuchs neue Chancen in der Nanotechnologie." Der international ausgeschriebene Wettbewerb bringe exzellente Wissenschaftler ins Land und binde sie auch langfristig an Deutschland. Mehr als die Hälfte der Preisträgerinnen und Preisträger strebe nach der fünfjährigen Projektlaufzeit eine Ausgründung an.


Quelle: BMBF.

___________________________

100 Elektronen speichern 1 Bit dauerhaft über Jahre

Forscher der Infineon Technologies AG haben jetzt die derzeit kleinste nichtflüchtige Flash-Speicherzelle als Labormuster vorgestellt. Mit nur 20 nm ist sie rund 5.000-mal dünner als ein Haar. Bislang galt die Herstellung von derart kleinen funktionsfähigen Speicherzellen als sehr fraglich. Das Besondere an dem neuartigen Bauelement ist seine dreidimensionale Struktur mit einer Finne. Sollten alle fertigungstechnischen Herausforderungen – wie etwa die der Lithographie – für die Massenproduktion gemeistert werden können, wären hiermit in wenigen Jahren nichtflüchtige Speicherchips mit einer Kapazität von 32 Gbit denkbar. Das ist das Achtfache von dem, was heute auf gleicher Fläche hergestellt und verkauft wird.

Quelle: Infineon Technologies AG.

___________________________

IBM und AMD stellen neue Fertigungstechnologie für Halbleiter vor

AMD und IBM kündigen eine neue Transistor-Technologie unter Einsatz von gespanntem Silizium an, die sowohl die Leistung von Prozessoren als auch deren Stromverbrauch optimiert. Im Vergleich zu herkömmlichen Transistoren lässt sich die Schaltgeschwindigkeit mit dieser Technologie um mindestens 24 Prozent steigern. Diese Weiterentwicklung ist das Ergebnis einer gemeinsamen Kooperation von IBM in New York und AMD in Deutschland. Details zum Verarbeitungsprozess mit dem Namen "Dual Stress Liner" stellten IBM und AMD am 15. Dezember 2004 auf der Fachtagung IEEE International Electron Devices Meeting in San Francisco vor.

Quelle: IBM Deutschland GmbH.

___________________________

Neuer Aufruf zur Einreichung von Vorschlägen – Nanotechnologie, Produktionsverfahren und -vorrichtungen (NMP)

Die Europäische Kommmission hat einen neuen Aufruf zur Einreichung von Vorschlägen für den vorrangigen Themenbereich "Nanotechnologien und Nanowissenschaften, wissensbasierte multifunktionelle Werkstoffe und neue Produktionsverfahren und -anlagen" des Sechsten Rahmenprogramms (RP6) veröffentlicht. Die Ausschreibung spricht die unterschiedlichsten Materialsysteme und Applikationsbereiche an. Die vollständigen Ausschreibungstexte sind auf den folgenden Websites abrufbar:

http://fp6.cordis.lu/nmp/call_details.cfm?CALL_ID=181
http://fp6.cordis.lu/nmp/call_details.cfm?CALL_ID=182
http://fp6.cordis.lu/nmp/call_details.cfm?CALL_ID=183
Quelle: CORDIS.

___________________________

DECHEMA-Fachsektion Nanotechnologie gegründet

Am 11. November 2004 wurde bei der DECHEMA Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechnologie e.V. in Frankfurt am Main die Fachsektion Nanotechnologie gegründet. Damit sollen die Aktivitäten in Deutschland gebündelt werden und ein nationaler Ansprechpartner für die entsprechenden internationalen Gremien zur Verfügung stehen. Die neue Fachsektion versteht sich als Plattform für alle in Forschung und Industrie an Nanotechnologie interessierten Fachleute. „Die DECHEMA mit ihren interdisziplinären Netzwerken und der Zusammenarbeit verschiedener Fachdisziplinen – vom Chemiker, Biologen, Materialwissenschaftler und Ingenieur bis zum Informatiker oder Medizintechniker – bietet diesem innovativen Technologiefeld eine breite Basis für ihre Arbeit“, sagte Professor Dietrich Haarer, Universität Bayreuth, anlässlich der Gründungsveranstaltung. Haarer war Mitbegründer und erster Vorsitzender des DECHEMA-Arbeitsausschusses „Chemische Nanotechnologie“, dessen Aktivitäten sich bereits seit 1998 auf diese Zukunftstechnologie konzentrieren.

Quelle: DECHEMA e.V.
___________________________

Informationsdefizit: Bundesbürger wissen wenig über Nanotechnologie

Jeder zweite Deutsche kann nichts mit dem Begriff "Nanotechnologie" anfangen. Dies ergab eine repräsentative Umfrage der komm.passion GmbH, die beim internationalen Symposium Nanofair 2004 in Karlsruhe vorgestellt wurde. Nur jeder Zehnte der 1000 Befragten hält Nanotechnik für riskant, jeder Dritte sieht darin weder Risiken noch Chancen. "Wir Wissenschaftler sehen die Chancen im Vordergrund", sagte der Vorstandsvorsitzende des Forschungszentrums Karlsruhe, Manfred Popp. Experten sehen darin eine Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts, Deutschland spielt eine führende Rolle. Mit Produkten, die auf Nanotechnologie beruhen, werden nach Angaben des Forschungszentrums schon heute weltweit 30 Milliarden Euro umgesetzt. Dazu gehören Festplatten von Computern, Sonnencremes mit hohem UV-Schutz und schmutzabweisende Oberflächen von Duschkabinen. "Mit der Nanotechnologie können wir die Moleküle manipulieren", sagte Wolfgang Stöffler vom Bundesforschungsministerium. "Biologie, Physik und Chemie wachsen dabei zusammen." Nach Ansicht Stöfflers sind 90 bis 95 Prozent aller Anwendungsbeispiele risikolos: "Es ist daher nicht angemessen, Risiken und Chancen gleich zu bewerten." 

Quelle: heise online.

___________________________

SchauPlatz NANO:
Integrierte Themenplattform für Unternehmen, Kompetenzzentren und Finanzdienstleister

Um den Austausch zwischen Forschung und Anwendung einerseits sowie zwischen Anbietern und Interessenten andererseits zu fördern, entstand der SchauPlatz Nano Hierbei handelt es sich um eine integrierte Themenplattform für Unternehmen, Kompetenzzentren und Dienstleister. Diese erhalten die Möglichkeit, sich auf unterschiedlichen Kommunikationsebenen mit Bezug zum gesamten Markt zu präsentieren.

Seine erfolgreiche Premiere absolvierte der SchauPlatz NANO auf der MATERIALICA 2004 in München. Auf über 400 Quadratmetern präsentierten 20 Aussteller aus Forschung und Industrie ihre Nano-Anwendungen und -Lösungen. Als Ergänzung zur MATERIALICA 2005, wird der SchauPlatz nano im nächsten Jahr auf der führenden Leitmesse für Mikrosystemtechniken und Nanotechnologien, der „MicroTechnology“ in Hannover, gezeigt. Ein breit gefächertes, internationales Publikum erhält dort die Möglichkeit, Anwendungen und Lösungen aus der Nanotechnologie im Kontext zum Gesamtmarkt zu sehen. Den Ausstellern wird ein thematisch klar positioniertes Umfeld geboten indem sie ihre Lösungen zu Anwendungsfeldern wie Life Sciences, Werkzeuge und Sensorik, Optik und Elektronik sowie Materialien und Oberflächen vorstellen können.

Der SchauPlatz ist eine Kommunikationsplattform, die von der Beiersdorff GmbH bereitgestellt wird. In den Bereichen Nano, Navigation und Digital Home erhalten branchenrelevante Firmen die Möglichkeit, Teil einer Community zu werden, die sich gegenseitig inspiriert und fördert. Auf unterschiedlichen Kommunikationsebenen, wie bei Messen, in Diskussionsrunden und Pressegesprächen, können sich so Unternehmen mit Bezug zum gesamten Markt vorstellen. Wichtige Neukontakte innerhalb der Plattform sowie Geschäftskontakte zu Besuchern, Teilnehmern und Journalisten werden geknüpft. Der SchauPlatz ist eine dynamische Plattform, die flexibel auf Anforderungen des Marktes und des jeweiligen Umfelds reagiert. Alle Teilnehmer sind gleichberechtigt in ein maßgeschneidertes Kommunikationskonzept sowie ein durchdachtes Marketing- und Standkonzept integriert.

In den nächsten Ausgaben informieren wir Sie detailliert über die Ziele und Inhalte des SchauPlatz Nano. Hier werden Sie auch ein Interview mit Ronald Beiersdorff zur Entstehung und Etablierung dieses Konzeptes lesen. Weitere Informationen im Internet unter www.schau-platz.de
Buchen Sie Ihren Stand auf dem SchauPlatz NANO während der MicroTechnology bis 31.12.2004 und sichern Sie sich so Ihre Teilnahme an der weltgrößten Industriemesse.

Kontakt:

Für Unternehmen, die am SchauPlatz teilnehmen wollen:

Tobias Ritschel

Telefon: +49(0)89-17803712

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: t.ritschel@beiersdorff.de
Für die Presse:

Joana König

Telefon: +49(0)89-17803723

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: j.koenig@beiersdorff.de
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